
 
 
 

 
 

 
 

Voraussichtlich am 3. März 2013 entscheiden die Stimmberechtigten zum zweiten Mal an der Urne über die Neugestaltung des Chirchhofplatzes. 
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Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren 
 
Der Stadtrat freut sich, Ihnen den Voranschlag der Einwohnergemeinde Stein am Rhein für das 
Jahr 2013 zur Begutachtung und Genehmigung vorzulegen. 
 
 

Kennzahlen aus dem Voranschlag 2013 
 
 

Laufende Rechnung Antrag Stadtrat Beschluss Einwohnerrat 

 
Aufwand Fr. 22'147'400 Fr. 22'150'400 
Ertrag Fr. 22'231'310 Fr. 22'171'310 
 
Ertragsüberschuss Fr. 83'910 Fr. 20'910 
 
 

Investitionsrechnung 
 
Ausgaben Fr. 13'833'100 Fr. 13'833'100  
Einnahmen Fr. 8'619'500 Fr. 8'619'500 
 
Nettoinvestitionen Fr. 5'213'600 Fr. 5'213'600 
 
 

Finanzierung 
 
Ergebnis der Laufenden Rechnung Fr. 83'910 Fr. 20'910 
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen Fr. 1'102'600 Fr. 1'102'600 
+ Einlagen in Spezialfinanzierungen Fr. 517'700 Fr. 517'700  
- Entnahmen aus Spezialfinanzierungen Fr. 2'706'300 Fr. 2'646'300 
 
Selbstfinanzierung (Cash flow) Fr. -1'002'090 Fr. 1'005'090 
- Nettoinvestitionen Fr. 5'213'600 Fr. 5'213'600 
 
Finanzierungsfehlbetrag  Fr. 6'215'690 Fr. 6'218'690 
 
 

Selbstfinanzierungsgrad - %  - % 

 
 

Kapitalkonto 
 
Das Kapitalkonto dürfte per 31.12.2013 folgenden Stand aufweisen: 
 
Stand 31.12.2011 Fr. 3'660'614 Fr. 3'660'614 
+ Ertragsüberschuss gemäss Voranschlag 2012 Fr. 22'000 Fr. 22'000 
+ Ertragsüberschuss gemäss Voranschlag 2013 Fr. 83'910 Fr. 20'910 
 
  Fr. 3'766'524 Fr. 3'703'524 
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Nettoaufwand in Fr. Voranschlag 2012  Voranschlag  2013 Veränderung % 

0 Allgemeine Verwaltung 1'768'250  1'617'740 -8.7 % 

1 Öffentliche Sicherheit 546'130  391'530 -28.3 % 

2 Bildung 3'504'600  3'668'300 4.7 % 

3 Kultur, Freizeit 513'320  615'220 19.9 % 

4 Gesundheit 32'700  40'200 22.9 % 

5 Soziale Wohlfahrt 1'502'700  1'238'400 -17.6 % 

6 Verkehr 367'900  200'700 -45.4 % 

7 Umwelt, Raumordnung 239'200  314'300 31.4 % 

8 Volkswirtschaft 200'500  164'000 -18.2 % 

9 Finanzen, Steuern -8'697'300  -8'271'300 -4.9 % 

Einnahmen-Überschuss -22'000  -20'910 

  

Laufende Rechnung 
Der Stadtrat freut sich, Ihnen erneut einen er-
freulichen Voranschlag präsentieren zu kön-
nen. Die Grundlagen dafür wurden in den 
letzten Jahren mit einer vorausschauenden 
Planung und dem haushälterischen Umgang 
mit den zur Verfügung stehenden Mitteln ge-
schaffen.  
Der vorliegende Voranschlag entspricht den 
Vorgaben eines ausgeglichenen Finanzhaus-
haltes gemäss Artikel 7 des kantonalen Fi-
nanzhaushaltgesetzes. Er beschränkt sich 
auf zwingend notwendige Ausgaben und ent-
hält keine Reserven. Dieser Umstand kann 
zur Folge haben, dass bei unvorhersehbaren 
Ereignissen die notwendigen Kredite durch 
das zuständige Organ nachträglich noch be-
willigt werden müssen. 
Der Voranschlag 2013 geht von den folgen-
den Grundlagen aus: 
 

- Kein Teuerungsausgleich bei den Löhnen. 
Die massgebende Teuerung seit der letzten 
Anpassung beträgt weniger als 1 %. 

- Ordentliche Stufenanstiege und Dienstal-
terszulagen gemäss Art. 53 des Anstel-
lungs- und Besoldungsreglements. 

- Unveränderter Gemeindesteuerfuss von 95 
Prozent. 

 

Die nachfolgende Grafik zeigt die rückläufige 
Entwicklung der Überschüsse seit 2009. Die-
se Entwicklung ist geplant. Sie ist, abge-
sehen von äusseren Umständen, einerseits 
auf die erhöhten Investitionen, insbesondere 
infolge Vorfinanzierung bzw. Neubau der 
Sporthalle Hoga, und andererseits auf die 
Steuergesetzrevisionen der letzten Jahre und 
die schrittweise Senkung des Gemeinde-
steuerfusses zurückzuführen. 

Laufende Rechnung 2005-2013 
Vergleich Budget (hell) und Rechnung (dunkel) 
 

 
 

 

Personalaufwand 
Der Personalaufwand ist massgeblich ge-
prägt von den Auswirkungen der Verwal-
tungsneuorganisation. Der Einwohnerrat hat 
am 13. April 2012 zustimmend Kenntnis ge-
nommen von der geplanten Verwaltungsre-
form und den damit verbundenen Anpassun-
gen des Anstellungs- und Besoldungsregle-
ments sowie des Stellenplans zugestimmt. 
Die Verwaltungsreform bezweckt die Tren-
nung von politisch-strategischen und operati-
ven Aufgaben. Das Tagesgeschäft wird 
durch die Verwaltung wahrgenommen. Der 
Stadtrat kann sich vermehrt mit der strategi-
schen Ausrichtung der Gemeinde befassen.  
Die geplanten Massnahmen konnten weitge-
hend bereits umgesetzt und in der Praxis 
teilweise erprobt werden. Insgesamt bewir-
ken sie unmittelbar oder indirekt eine Ab-
nahme des Besoldungsaufwandes (Löhne 
und Sozialleistungen) um rund 90'000 Fran-
ken gemäss folgender Übersicht: 
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Massnahme Betrag Fr. 
Stadtpräsidium Pensenreduktion -95'000 
Stadtkanzlei Neubesetzung Stelle -26'600 
Stadtarchiv Neubesetzung Stelle 19'600 
Bauverwaltung Pensenerweiterung 138'300 
Stadtpolizei Pensenreduktion -87'700 
Total  -90'600 
 

Trotzdem nimmt der Personalaufwand insge-
samt im Vergleich zum Vorjahresbudget um 
Fr. 406'100.- bzw. 3.8 % zu. Diese ausseror-
dentliche Zunahme ist weitgehend auf die 
Übernahme der Kindertagesstätte als städti-
sche Aufgabe zurückzuführen (Fr. 388'400.-). 
Rund Fr. 100'000.- oder 0.9 % entfallen auf 
ordentliche Stufenanstiege und Dienstalters-
zulagen gemäss Art. 22 und Art. 53 des An-
stellungs- und Besoldungsreglements.  
Die Teuerung wird im Jahr 2013 nicht ausge-
glichen. Sie beträgt seit der letzten Anpas-
sung weniger als 1 %. 
 

Sachaufwand 
Der Sachaufwand nimmt im Vergleich zum 
Vorjahresbudget um Fr. 211'790.- bzw. 5.4 % 
zu. Wesentliche Positionen mit Abweichun-
gen zum Vorjahresbudget sind: 
 

Bezeichnung Betrag Fr. 
Anschaffung Archivierungssoftware 10'000 
Atemschutzgeräte Feuerwehr 98'900 
Ersatz Schulmobiliar  Hoga 20'000 
Oberstufe Sportlager Tenero 33'000 
Planung Schulentwicklung 30'000 
Sachaufwand Kindertagesstätte 40'000 
Überarbeitung Leitbilder 77'500 
Revision Wärmeverbund 23'500 
Fassadensanierung Hohenklingen 15'000 
Total  347'900 
 

Verglichen mit dem Rechnungsjahr 2011 ist 
der budgetierte Sachaufwand für das Jahr 
2013 um ca. Fr. 150'000.- bzw. 3.4 % geringer. 
 

Zins- und Finanzierungskosten 
Die Passivzinsen und Abschreibungen neh-
men im Vergleich zum Vorjahresbudget um 
Fr. 245'300.- ab.  
Der um rund 12 % geringere Aufwand ist ei-
nerseits auf tiefere Zinsen (günstiges Fremd-
geld, teilweise Auflösung des Sporthallen-
fonds) und anderseits auf den geringeren 
Abschreibungsbedarf aufgrund erhöhter Ab-
schreibungen in den Vorjahren zurückzufüh-
ren. 

Beiträge 
Der Kantonsrat hat im Oktober 2011 die Bei-
träge an die Verbilligung der Krankenkas-
senprämien massiv gekürzt. Bisher durfte ei-
ne Familie nicht mehr als 12 % des Ein-
kommens für Krankenkassenprämien auf-
wenden. Künftig beträgt diese Limite 17.5 %. 
Dieser Leistungsabbau ist für den Kanton 
und die Gemeinden mit erheblichen Einspa-
rungen verbunden. Die Stadt Stein am Rhein 
wird mit rund Fr. 170'000.- pro Jahr entlastet.  
Diesem Minderaufwand stehen erhöhte Bei-
träge für Kinder in auswärtigen Sonderschu-
len (Fr. 60'500.-), die Gründung einer regio-
nalen Berufsbeistandschaft (Fr. 65'000.-) so-
wie  für Pensionäre in Alters- und Pflegehei-
men mit Wohnsitz in Stein am Rhein (Fr. 
89'800.-) gegenüber. 
Am 25. November 2012 wird über eine Initia-
tive abgestimmt, welche die vom Kantonsrat 
beschlossene Kürzung der Prämienverbilli-
gung rückgängig machen möchte. Bei An-
nahme der Initiative muss mit Mehrkosten für 
die Gemeinde im Betrag von rund Fr. 310'000.-, 
allenfalls erst ab 2014, gerechnet werden. 
 

Gemeindesteuern 
Seit 2007 konnte der Gemeindesteuerfuss 
sechs Mal in Folge um insgesamt 15 Punkte 
auf heute 95 Prozent gesenkt werden. 
Gleichzeitig haben seit 2001 verschiedene 
Steuergesetzrevisionen und Steuerfusssen-
kungen des Kantons zusätzliche, teilweise 
erhebliche Entlastungen bewirkt. Steuer-
pflichtige im Kanton Schaffhausen und ins-
besondere in Stein am Rhein bezahlen bei 
gleichem Einkommen heute deutlich weniger 
Steuern als früher.  
Mit einem Gemeindesteuerfuss von 95 Pro-
zent liegt Stein am Rhein im vordersten Vier-
tel der Gemeinden im Kanton Schaffhausen 
(vor vergleichbaren Gemeinden wie Be-
ringen, Neunkirch, Hallau, Neuhausen oder 
der Stadt Schaffhausen). Die laufenden und 
geplanten Bauprojekte lassen darauf schlies-
sen, dass Stein am Rhein als Wohnort at-
traktiv ist. In den nächsten Jahren werden 
grosse Investitionsvorhaben wie der Bau der 
Dreifachhalle Hoga, die behindertengerechte 
Erschliessung des SBB-Areals und der Un-
terführung, die notwendige Sanierung des 
Rathauses, die Neugestaltung des Rhein-
ufers usw. den Finanzhaushalt der Gemeinde 
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stark belasten. Diese Projekte können aus 
heutiger Sicht mit den vorhandenen Mitteln 
und Reserven ohne zusätzliche Belastung 
der Steuerzahlerinnen und Steuerzahler 
knapp finanziert werden.  
Rein rechnerisch würde der vorliegende Vor-
anschlag die Senkung des Gemeindesteuer-
fusses um ein weiteres Steuerprozent zulas-
sen. In naher Zukunft stehen jedoch grosse 
Herausforderungen ins Haus, deren finanziel-
le Auswirkungen noch nicht absehbar sind: 
Die Abstimmung über die Erhöhung der 
Krankenkassenprämienverbilligung, für wel-
che die Gemeinde zu 65 % aufkommt, erwei-
terter Schulraumbedarf, das Entlastungspro-
gramm ESH3 des Kantons, die Sicherstel-
lung der medizinischen Grundversorgung 
usw. Diese Unsicherheiten erfordern eine 
sorgfältige und vorausschauende Fi-
nanzplanung. Die Priorität liegt aus der Sicht 
des Stadtrates darin, die laufenden und be-
vorstehenden Grossprojekte auch finanziell 
auf einen guten Weg zu bringen. Sobald das 
Licht am Ende des Tunnels sichtbar wird, 
können freie Mittel für weitergehende steuer-
liche Massnahmen oder neue Projekte zur 
Steigerung der Lebensqualität eingesetzt 
werden. Der Stadtrat wird den Steuerfuss un-
ter Berücksichtigung der finanziellen Situati-
on auch im Folgejahr überprüfen und bei Be-
darf an geänderte Verhältnisse anpassen.  
 

Parkplatzfonds 
Steigende Ausgaben für den Unterhalt der 
öffentlichen Anlagen, den öffentlichen Ver-
kehr und den Tourismus sowie die Kosten für 
die Parkplätze Hettler, Huber-Areal, Areal 
Lieb, Schützenhaus, die Sanierung der 
Schmalzhalle und die Planung des Parkhaus 
Undertor haben dazu geführt, dass die vor-
handenen Mittel des Parkplatzfonds in den 
letzten Jahren aufgebraucht wurden. Der 
Stadtrat hat sich bei der Erarbeitung des 
Voranschlags 2013 intensiv mit dem Park-
platzfonds befasst.  
Kurzfristig wird ein Gleichgewicht der Ein-
nahmen und Ausgaben mit einer Vereinheitli-
chung der Parkierungsgebühren im unmittel-
baren Bereich der Altstadt auf Fr. 1.50 pro 
Stunde erreicht. Gleichzeitig werden auch die 
Preise für Mietparkplätze und Abonnements 
moderat angepasst. Diese Massnahmen füh-
ren zu Mehreinnahmen von rund Fr. 
140'000.- pro Jahr. Mit den erhöhten Ein-

nahmen können künftig auch die anfallenden 
Kosten für die Kehrichtentsorgung aus öf-
fentlichen Kübeln in der Altstadt und den Be-
trieb der Weihnachtsbeleuchtung, als touri-
stisches Angebot, gedeckt werden (Nachtrag: 
Der Einwohnerrat hat am 14.12.2012 be-
schlossen, auf die vorgeschlagene Entnah-
men aus dem PP-Fonds zu verzichten). Nach 
vollständiger Abschreibung der Planungsko-
sten für das Parkhaus kann mit den freiwer-
denden Mitteln der Parkplatzfonds wieder 
geäufnet werden. 
Der Stadtrat wird mit dem Gewerbeverein  
flankierende Massnahmen und Anreize für 
ein Rückvergütungssystem zur teilweisen An-
rechnung der bezahlten Parkierungsgebüh-
ren beim Einkauf in den Geschäften und Re-
staurants prüfen. 
 

Finanzplan 2012-2016 
Mit dem vorliegenden Voranschlag wurden 
die Vorgaben des Finanzplans 2012-2016 
weitgehend umgesetzt. Grössere Abwei-
chungen ergeben sich durch die Verwal-
tungsneuorganisation, die ungeplante Pen-
senerweiterung bei der Primarschule, die 
Neuorganisation des Vormundschaftswe-
sens, erhöhte Pflegebeiträge für die Alters-
betreuung sowie die vom Kantonsrat be-
schlossene Kürzung der Krankenkassenprä-
mien.  
Die Anpassung der Baubewilligungsgebühren 
und der Marktgebühren sowie die Einführung 
einer verursachergerechten Grundgebühr für 
die ungedeckten Kosten der Kehrichtentsor-
gung mussten aus verschiedenen Gründen 
auf das Folgejahr verschoben werden. Der 
Stadtrat wird den Finanzplan zu gegebener 
Zeit überarbeiten und in bereinigter Form dem 
Einwohnerrat zur Kenntnisnahme vorlegen. 
 

Aufwand nach Sachgruppen 
Mit einem Anteil von 45 Prozent (Vorjahres-
budget 41 Prozent) sind die Bildungskosten 
der mit Abstand grösste Ausgabeposten. Sie 
machen einen immer grösseren Anteil der 
Gesamtkosten aus. Bildung ist eine wichtige 
Investition in die Zukunft und es lohnt sich, 
die notwendigen Mittel dafür einzusetzen. 
Gleichzeitig erzeugen jedoch die stetig stei-
genden Bildungskosten einen erhöhten 
Druck auf andere öffentliche Aufgaben. Hier 
gilt es einen vertretbaren Mittelweg zu finden.  
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Den zweitgrössten Posten machen die Ver-
waltungskosten mit einem fast unveränderten 
Anteil von 20 Prozent (Vorjahr 21 Prozent) 
der Gesamtausgaben aus. An dritter Stelle 
stehen die Ausgaben für Soziale Wohlfahrt 
mit einem Anteil von 15 Prozent (Vorjahr 17 
Prozent) an den Gesamtausgaben. Die übri-
gen Bereiche machen jeweils weniger als 10 
Prozent des Gesamtaufwandes aus. 
 
Nettoaufwand 2013 in Prozent des Gesamtauf-
wandes: 
 

 
 

Jakob und Emma Windler Stiftung 
Der Voranschlag 2013 enthält in der laufen-
den Rechnung Beiträge der Jakob und Em-
ma Windler Stiftung im Betrag von Fr. 
986'300.-- Mit diesen Beiträgen entlastet die 
Stiftung die Stadt insbesondere bei sozialen 
und auch bei kulturellen Aufgaben erheblich. 
Sie trägt damit wesentlich zur guten finanzi-
ellen Situation der Stadt bei und erleichtert 
indirekt auch die Realisierung von Vorhaben, 
für welche die Stiftung aufgrund des Stif-
tungsreglements keine Beiträge erbringen 
kann. Der Stadtrat dankt dem Stiftungsrat 
einmal mehr für die grosszügige Mitfinanzie-
rung von sozialen und kulturellen Aufgaben 
sowie das Wohlwollen der Gemeinde gegen-
über. 
 

Investitionsrechnung 
Die Investitionsrechnung beinhaltet Bruttoin-
vestitionen im Betrag von Fr. 13.8 Mio. Die-
ser Wert entspricht annähernd dem Investiti-
onsvolumen der Stadt Schaffhausen für das 
Jahr 2013. Die Einnahmen betragen Fr. 8.6 
Mio. und die Nettoinvestitionen 5.2 Mio.  
Grösster Brocken der Investitionsrechnung 
ist die Dreifachhalle Hoga mit einem Brutto-
aufwand von Fr. 8.8 Mio. im Jahr 2013. 70 % 

dieser Kosten können durch zugesicherte 
Beträge der Jakob und Emma Windler Stif-
tung und vorhandene Rücklagen gedeckt 
werden. Ausserdem beinhaltet die Investiti-
onsrechnung einen Aufwand von Fr. 2.28 
Mio. für die Neugestaltung des Chirchhof-
platzes und die gleichzeitige Sanierung der 
Werkleitungen, gemäss dem Beschluss des 
Einwohnerrates vom 14. September 2012. 
Die Kosten sind vollständig durch Beiträge 
der Jakob und Emma Windler Stiftung für die 
Altstadtverschönerung sowie Einnahmen der 
Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 
gedeckt.  
Weitere Positionen in der Investitionsrech-
nung betreffen eine erste Tranche von Fr. 0.4 
Mio. für die Sanierung des Strandbades, die 
schrittweise Sanierung des Alters- und Pfle-
geheimes (Fr. 0.2 Mio.), ein neues Atem-
schutzfahrzeug für die Feuerwehr (Fr. 0.15 
Mio.), ein neues Abfallsammelfahrzeug für 
das Bauamt, den Ersatz der Abfallbehälter in 
der Altstadt, die Erneuerung der IT-Anlagen 
der Oberstufenschule (letzte Etappe) sowie 
verschiedene Strassen- und Werkleitungssa-
nierungen gemäss dem Sanierungskonzept 
2012-2020 der Wasserversorgung.  
 

Schlussbemerkung 
Stein am Rhein verfügt über einen gesunden 
Finanzhaushalt. Aufgrund ausreichender 
Einnahmen konnten in den letzten Jahren 
Schulden abgebaut, die Steuern gesenkt und 
Reserven für den Ausgleich von Haushalts-
schwankungen und die Finanzierung ge-
planter Investitionen geschaffen werden. Aus 
dieser Sicht ist der Stadtrat betreffend der 
künftigen Entwicklung zuversichtlich.  
Der Finanzplan 2012-2016 zeigt jedoch, dass 
wir uns mit den geplanten Grossprojekten fi-
nanziell auf dünnes Eis begeben. Die anfal-
lenden Finanzierungskosten sowie weitere 
Aufgaben, die aufgrund übergeordneter Vor-
schriften aber auch aufgrund von Bedürfnis-
sen der Bevölkerung und der Politik wahrge-
nommen werden müssen, führen zu einer 
deutlichen Einschränkung des finanziellen 
Spielraumes. Die vorhandenen Mittel müssen 
deshalb sehr sorgfältig behandelt werden um 
auch künftig die finanziellen und personellen 
Möglichkeiten der Gemeinde nicht zu über-
fordern. Der Stadtrat ersucht Sie, den Anträ-
gen des Voranschlages 2013 zuzustimmen. 
























































































































































































































